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und Feſttage, weimal, am Montage nur Nachmitlage 5 Uhr. — (di #3 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 1 
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fordert bei Gelegenheit einer neuen Weltumſegelung die Aka⸗ 
demie der Wiffenſchaften zu Turin, das Inſtitut zu Mailand 
und die k. Geſellſchaft zu Neapel auf, im Intereſſe der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ihre Wünſche für dieſe Expedition kundzugeben. 


Frovinzielles. 

Königsberg, 4. Auguſt. (Oſtpr.⸗Z.) Der ehemalige 
Guts beſitzer Th. auf Jeruſalem, etwa % Meile vor dem 
Friedländer Thor belegen, erhielt vorgeſtern einen Brief, 
welchen der Landrath bereits vor zwei Jahren zur Poſt ge⸗ 
geben hatte. Der Brief war von hier direct nach der heili⸗ 
gen Stadt in dem einſt gelobten Lande gegangen und hatte 
von dort aus eine Wanderung über die Erde gemacht, bis 
er endlich wieder hierher gelangte. Das Couvert war be⸗ 
pflaſtert mit den Briefmarken aller Herren Länder. — Vor 
Jahren kam hier ein äbnlicher Fall dor, indem ein vom hier 
ſigen A an Jemand in Carlsruhe auf den Hufen 
gerichtetes Schreiben zunächſt ſeinen Weg nech der Haupt⸗ 
ſtadt Badens, von da nach Carlsruhe in Böhmen u. ſ. w. 
nach ſämmtlichen 10 bis 12 Städtchen dieſes Namens, die 
wir in Deutſchland haben, nahm, bis es ganz zuletzt auch 
nach unſerem Vergnügungsorte gleicher Beuennung kam, 
wi es gehörte. Es war auch über ein Jahr unterwegs 
geweſen. - a 
Königsberg. Der „K. H. Z.“ geht nachſtehende dankens⸗ 
werthe Mittheilung über die Glaubwürdigkeit der ruſſiſchen 
Berichte in Betreff der ſibiriſchen Peſt zu: „Die Zeitungs⸗ 
nachrichten über die ſogenannte „ſibiriſche Peſt“, welche in 
Rußland graſſiren ſoll, ſcheinen das Publikum zu beunru⸗ 
higen. Ich nehme daraus Veranlaſſung zu bemerken, daß 
die genannte Krankheit nichts weiter iſt, als eine bekannte 
und unter dem Namen Pustula maligna beſchriebene Form 
des Milzbrandes, welcher bei der böchſt mangelhaften Hand⸗ 
habung der Medizinalpolizei in Rußland natürlich ſowohl 
unter den Hausthieren größere Verbreitung erlangt, als auch 
öfter auf Menſchen übergeht. Bei uns wird bekanntlich das 
Verbot des Schlachtens und Ablederns milzkranker Thiere im 
Ganzen ſtreng aufrecht erhalten und deshalb kommen 
Erkrankungen von Menſchen nur ausnahmsweiſe vor. 


Tele graphiſche 
Arnrngelommen 5. Auguſt, 5% Uhr Nachm. 
Warſchau, den 5. Kuguſt.“) An dem Thef der 
Mationalregierung 8 und den Abtheilungs⸗ 
chefs Krajewski, Toczynski, Zulinski und Jeſioransti 
wurde heute fruh — dem Glacis der Citadelle durch 

ängen das Todesurtheil vollzogen. Eilf Beamte 

Natienalregierung find theils zu Zwangsarbeit, 
theils zu Feſtungsſtrafe in Sibirien begnaoigt. 
) Wiederholt. 8 5 


. Belgien. \ 
— Das bereits erwähnte liberale Wohlmanifeſt enthält 
u. A, folgende Stelle über das Programm, deſſen Annahme die 
Clericalen von dem Könige verlangten: Was enthält dieſes 
Programm? Verſprechungen, glänzende und blendende, aber 
nichts als Verſprechungen. Die liberale Partei freut ſich, 
ihre Bilanz der clericalen gegenüber zu ſtellen. Sie hat Beſ⸗ 
ſeres zu bieten als leere Worte, fie beruft ſich auf ihre Thaten, 
auf die Weiſe, in welcher ſie ſeit dem Jahre 1847 mit einer 
kurzen Unterbrechung das Land regiert hat. Es werden als⸗ 
dann die zahlreichen Reformen auf materiellem def morali⸗ 
ſchem Gebiete erörtert, welche Belgien während dieſer Epoche 
der liberalen Partei zu danken gehabt. Zwei Jahre lang, 
von 1855 bis 1857, hat auch die elericale Partei das Ruder 
geführt, aber nur Eine Reform, nur Einen Fortſchritt hat 
zu verwirklichen geſucht: das berüchtigte Wohthätigkeits⸗ 
geſetz, welches dem Ausbruche des öffentlichen Unwillens zus 
gleich mit feinen Urhebern hat erliegen müſſen. Von Freiheit 
und Fortſchritt reden die Männer, welche 15 Jahre lang aus 
allen Kräften einer jeden liberalen Maßregel ſich widerſetten; 
mit ſolch hohler Münze wird das belgiſche Volk ſich nicht zahlen 
laſſen! Sie nehmen eine Maske vor, fie taufen ſich „Oppo⸗ 
fition“, um das Volk zu täuſchen, um den Kampf geringfü⸗ 
gig erſcheinen zu laſſen, als handle es ſich um das Verbleiben 
oder den Rücktritt eines Minifteriume! O nein, der Kampf 
iſt höher und weiter, es iſt der alte Streit von ehedem! Die 
Dppolition, das Volk weiß es wohl, fo nennen fich heute die 
Siericalen, deren Patriarch vor einem Jahre im Mecheln'ſchen 
Congrefie es offen und unter rauſchendem Beifall ausſprach: 
„Wir müſſen mehr Klöſter haben.“ Mittelalterliche PBrivi- 
legien aber wird Belgien nicht mehr gewähren. Es will die 
Trennung zwiſchen Kirche und Staat, Achtung vor der Reli⸗ 
gion, ihren Dienern und Freiheiten, Schutz für jeden Glau⸗ 
ben; aber es will jeden Zweig der öffentlichen Verwaltung, 


Deutſchland. 

* Berlin, 4. Auguſt. Wenn im Rückblick auf die Ver⸗ 
ngenheit noch fo mancher Zweifel laut wird, ob auch ſchließ⸗ 

ie gänzliche Trennung der Herzogthümer von Dänemark 

das Reſultat ſein werde, ob ſich nicht noch hier und da ein 
aken finden werde, an welchen Dänemark ſich klammern 
nne, um etwas von den deutſchen Forderungen abzuhandeln, jo 
hoffen wir, daß ſolche Furcht ſich als 0 e zeigen 
werde, daß alle Gerüchte von einer Theilung Schleswigs und 
dergl. fi) als Fabeln erweiſen werden. Aber wir ſehen die 
Aus ſichten dennoch getrübt und zwar getrübt durch die Unbe⸗ 
ſtimmtheit des Schickſals der vom däniſchen Joch befreiten 
Herzogthümer. Für's erſte gehen dieſelben in die Hände der 
beiden deutſchen Großmächte über, welche fie beſetzt be halten, 
bis der Bund entfchieden hat, welcher von den beiden Prä⸗ 
tendenten die vollgiltigſten Erbanſprüche hat. Das ſchleswig⸗ 
bolſteiniſche Voll hat dieſe Frage ſchon längſt eutſchieden. 
Aber der Bund wird fein Urcheil, das iſt zu erwarten, nicht 
fo ſchnell abgeben. Geht es nach dem gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
gange, ſo werden wohl die Enkel der Prätendenten 
den Spruch des Bundestages gehorſamſt entgegen nehmen. 
Was wird nun bis zu dieſem Momente mit den Herzogthümern 
geſchehen? Sie werden von den beiden demuſchen Groß. 
mächten beſetzt und verwaltet, und zwar wahrſcheiulich doch in 
der Weiſe, daß dieſe beiden Mächte ihre Beamten und ihre 
Truppen nach Schleswig⸗Holſtein ſenden. Wir ſehen hier 
von all den Möglichleiten und vielleicht auch Unmöglichteiten, 
welche eintreten können, ab, und wollen heute nur eine andere 


„ab, 4 ö Wohlthätigkeit, Unterricht, Kirchenbeſitz, in den Händen des 5 ei : : 
I Horte der Mrantheit und Die Ceelligket. ie 
g j 4 oſte ebend guelafinken. Verlaufs handgreiflich übertrieben: Angaben, wie die, daß 
Schafe binnen einigen Minuten, Kühe binnen einer Stunde 
von der Seuche getödtet werden, können nur auf Uebertrei⸗ 
beim 


digung der Erbfolgefrage, vor Uebergabe der Herzogthümer 
an ihren rechtmäßigen Herzog, das „herzliche Einverſtändniß“ 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich ein Eude nimmt, ja wenn 
es, was doch nicht aus dem 0 der Möglichkeit liegt, 
durch dieſe gemein ſame Verwa ung bei welcher jede der bei⸗ 
achen, noch ſchne r zu Ende geführt wird, als es 
nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge geſchehen würde, was, 
ſo fragen wir, geſchieht alsdann mit den Her zogthümern? 
— Die hieſige We begin 2 . 1 Wache 
ächtuißfeier des Königs Friedrich Wilhelm 111 im großen Saale 
r de Der zeitige Rector Profeſſor Dr. Tren⸗ 
delenburg hielt die Feſtrede in deutſcher Sprache. In der theolo: 
iſchen Facultät gewann einen königlichen Preis der Stud. theol. 
Labs aus Zedlin, bet der mediziniſchen Facultät einen ſtädliſcheu 
Preis der Stud, med, Radziej wski aus Poſen med, Dr. desgleichen 
einen ſtädtiſchen Preis der Stud. med. Winkler aus Poſen; der 
r einer zweiten Löſung derſelben Preisausgabe, der Stud. 
med. Kranichfeld aus Berlin wurde ehrenvoll gerannt und em⸗ 
pfängt als Anertennung eine dem Betrage des Preifes gleichtom⸗ 
mende Summe. In der philoſophiſchen Faeultät erhielt den könig⸗ 
lichen Preis für eine hiſtoriſche Preisſchrift der Stud. phil. Boehm 
aus Berlin. a 
— Unter den zahlreichen Berliner Reſſourcen, den ge⸗ 
felligen Vereinen mit mannigfaltigen Programmen, vermißte 
man bisher einen auf großem Fuß angelegten Club, welcher, 
bei glänzender und comfortadler äußerer Einrichtung, die 
Gelebritäten aus allen gebildeten Kreiſen der Hauptſtadt, jo 
wohl Beamte als Kaufleute, Männer der Wiſſenſchaft und 
vereinigte und den Mitgliedern wie den zum Eintritt 


bung oder ſchlechter Beobachtung beruhen und au 
Men en pflegt nach den — — Erfahrungen 8 


ällen zu ee 4. r 
euche, welche auch unſerer Pr 
gar nicht die Rede. Dr. Möller. 
Gumbinnen, 4. Autuſt. (P.⸗L. Z.) Die geſtrige Pferdes 
Auction in Trakehnen hat ein recht zufriedenſtellendes Re⸗ 
ſultat geliefert. Unter den zum Verkauf geſtellten Pferden 
befand ſich eine nicht geringe Anzahl guter und eleganter 
Pferde, jo daß für einzelne bis 600 % und darüber bezahlt 
wurden. — Heute wird das Geſtüt des Herrn v. Aweyde 
in Wilken verſteigert. a 


Vermiſchtes. N 
3 — [Der Bebe, Club.] Während, wie ſchon vor Kur⸗ 
zem mitgetheilt, ſich die Kaiſerin und ihre Umgebung lebhaft 
mit den Experimenten des M. Hamilton beſchäftigen, haben 
die lüngeren Damen des Hofes der Tuilerien — denen jeden- 
falls der Sinn für die ernſteren Unterhaltungen mit Geiſter⸗ 
erſcheinun en und magiſchen Künſten noch zu mangeln ſcheint 
— einen Club gegründet und dieſen naiverweiſe „Bebs⸗Club“ 
genannt. Der Club iſt während der letzten Hoffeſte in Fon ⸗ 
tainebleau entſtanden und bildet eine Vereinigung von Schif⸗ 
fern und Schifferinnen, d. h. von Damen in der kleidſamen 
Tracht der Canotieres von Bercy und Asnieres mit einem 


nach iſt elle von einer 
ovinz 


R Na zur ehrt, ließ er jofort den 7 
rufen und bedeutete dieſem, wie ſolch Gewäfſer in der Nähe efahr drohen töne 
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jedes bewohnten Ortes etwas ſehr Widriges ſei, in der Nähe 
eines Badeortes aber ganz unſtatihaft wäre. Der Maire ver⸗ 
ſprach in Jahresfriſt dies Uebel zu beſeitigen und glaubte den 
Kaiſer mit dieſer Verſicherung zu beruhigen. Napoleon ſah 
den Ben Maire etwas ſcharf an und fragte wohl noch etwas 
ſchärfer: „Wie lange brauchen Sie zur Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes?“ Der arme Maire, von dem Blick und dem 
Tone eingeſchüchtert, erwidert nun: „Sire, in drei bis vier 
Monaten hoffe ich den kaiſerlichen Befehl vollziehen zu kön⸗ 
nen.“ „Jedenfalls haben Sie ſich verſprochen“, entgegnete 
Napoleon abermals, „Sie wollen ſagen in drei bis vier Ta⸗ 
gen !?“ „Unmöglich!“ rief der überraſchte Maire und ſtarrte 
den Kaiſer an, als ob er ſagen wollte: „Du biſt von Sin⸗ 
nen.“ „Unmöglich?“ rief der Kaiſer, „wir werden ſehen“, 
und auf dem Abſatze ſich herumdrehend ließ er den verblüff⸗ 
ten Maite ſtehen. Wenige Minuten nachher ging eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus dem Cabinet des Kaiſers nach Pa⸗ 
ris, welche ſechs Compagnien Jäger nach Vichy per Extrazug 
befahl; eine zweite ging an den Director der kaiſerlichen Gär⸗ 
ten, welche den Befehl enthielt, unverzüglich 5 vis 6 Waggons 


Geneigten die Bürgſchaft böte, daß nur wirkliche Gentlemen 
Aufnahme fänden. Ein ſolcher Club iſt jest gegründet wor⸗ 
den. In dem Comité befinden ſich hervorragende Männer, 
welche bis zur förmlichen Stutuirung der Geſellſchaft über 
a der zum Eintritte ſich Meldenden eutſcheiden, 
wobei zur Ausſchließung eines Candidaten ſchon der Wider⸗ 

uch weniger Stimmen ausreichend iſt. Die Geſellſchaft 
giebt Obligationen aus und hat bis jetzt einen Fonds 
von 30,000 %, von Neuhinzutretenden wird die Uebernahme 
einiger Antheilſcheine erwartet. Bis zur Acquiſition eines 
eigenen Grundſtückes hat man große und ſchöne Räumlich⸗ 
keiten in dem Kranzler'ſchen Hauſe Gägerſtraße) gemiethet, 
welche 2400 % Miete loſten. Die Sache findet großen An- 
Hang, doch ſoll auch ſchon mancher zum Beitritt Geneigte ab⸗ 


Danler worden ſein. Eine Einmiſchung des politiſchen 
unktes ſoll bis jetzt ganz fern gehalten Ser - 


— Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen lufſatz „Ueber 
Zeugenhaft in Unterſuchungsſachen. I. Das engliſche Recht 
kennt keinen Zeugnißzwang“, in welchem der Verfaſſer, Herr 
Schily, Advocat in Paris, den Nachweis führt, daß auch nach 
engliſchem Rechte ein Zeugenverhaftung und Auvrohung mit 
dieſem Verfahren, wie neuerdings in Preußen wiederholt vor⸗ 
gekommen, ganz unzuläſſig iſt. Es kann ein Zeuge in Eng 
land zu Gefängniß bis zu ſteben Tagen verurtheilt werden, 
aber nur in beſtimmten Fällen wegen Contempt of court. 
Der Herr Verfaſſer wird, wie die „K. 8.“ mittheilt, in einem 

eiten Theile nachweiſen, daß nach franzöſiſchem Rechte 

bon Verhaftung eines Zeugen wegen Zeugnißverweigerung 

aneh Rede fein kann, und dafür, daß dies in Frankreich 

ein anerkanntes Recht iſt, zu den zahlloſen bisherigen 

Zeugniſſen neue beibringen, die dadurch interefjan ftud, daß fie 
vom öffentlichen Miniſterium ſelbſt herrühren. 

England. 8 

Auf Veranlaſſung des vielbeſprochenen Eiſenbahn⸗ 

Mordes und der dringenden Klagen des Publikums, hat 

das Handelsminiſterium den verſchiedenen Eiſenbahn⸗Diree⸗ 


Strauchwerk und transporlable Blumen nach Vichy zu ſen⸗ 
den. Die Jäger und die Blumen kamen, Tag und Nacht 
wurde gearbeitet und richtig fand man am vierten Tage Nach⸗ 
mittags an Stelle des übelriechenden Teiches einen recht 
hübſch angelegten Garten. 

— Aus dem Lager vor Chalons theilt der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ mit, daß nunmehr die großen Manöver, zweimal die 
Woche, Montag und Freitag. 
ſtattfinden. Es nehmen ungefähr 30,000 Mann an denſel⸗ 
ben Theil. Es ſind 32 Schwadronen, worunter 16 leichte, 
im Lager. Am 20 v. M. ſind aus den umliegenden Depar⸗ 
tements 2000 junge Leute, welche der ſogenannten Reſerve 
angehören, eingetroffen und unter die einzelnen Corps ver⸗ 
theilt worden. Sie gehören der eigentlichen Armee nicht an, 


militairiſchen Ausbildung einberufen. Man hat ſie jetzt zehn 
Tage lang die Exercierſchule wieder durchmachen laſſen, und 
will nun beobachten, wie fie ſich neben den eigentlichen Armee» 
Soldaten bei den Manövers verhalten, da man ſich davon 
überzeugen will, ob die nach dieſem Syſteme ausgebildeten 


bar ſein werden oder nicht. 
Italien. 


Wie es heißt, beabſichtigt man in Italien die Armee zu 
reorganiſtren; man will dort das preußiſche Landwehr⸗ 
Syſtem, welches General Lamarmora in früheren Jahren 
kennen und ſchätzen gelernt hat, einführen. 

— Für die 100lährige Dantefeier, welche 1865 zu Flo⸗ 
renz ftattfinden wird, werden ſchon jetzt viele Einrichtungen 
getroffen. So z. B. fell (uach Art der Sailler⸗Feier) eine 
großartige Ausſtellung von allen möglichen auf Dante Ali⸗ 
ghieri bezüglichen Gegenſtänden (Statuen, Gemälde, ſeltene 
Ausgaben, Manuſcripte, Medaillen, Zeichnungen, Reminis⸗ 
cenzen aller Art) in Florenz veranſtaltet werden. Die „Na⸗ 
zione“ (Florenz) meldet, daß mit Sicherheit anzunehmen, daß 
die Villa Dantes bei Florenz diejenige von Camerata auf den 
Hügeln von Ficſole geweſen ſei. — Das Marineminiſterium 


von 4 bis 6 Uhr Morgens, 


ſondern werden nur alle Jahre drei Monate lang zu ihrer 


jungen Leute in den Reihen der Armee für das Feld brauch⸗ 


Band am Wachstuchhut, das die Inſchrift „Bebe⸗Club“ trägt, 
welche ihre Nachen auf den Teichen von Fontainebleau her» 
umtreiben laſſen. Zuerſt war die Idee der Damen, ſich als 
Fiſcherinnen zu kleiden und um die Erlaubniß zu bitten, in 
Fontainebleau ihre Netze auszuwerfen. Dem Kaiſer ſoll 
dies aber zu gefährlich geſchienen haben; er hat ſie darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er ſich viel mit der Conſtruction der 
Schiffe des Altertums beſchäftigt habe — fie ſollten ſich nach 
feiner Anleitung leine antike Galeeren bauen laſſen und als 
ehrbare Matroſen — ſeine Teiche zu Fontainebleau befahren. Die 
Damen ſind hierauf eingegangen; ob aber nicht die antiken 
Galeeren bald mit ihren modernen Sclaven beſetzt ſein wer⸗ 
den, muß dahin geſtellt bleiben. Dies iſt die Entſtehung und 
der Zweck der Vereins. Die Gründerin iſt die Prinzeſſin 
Anna Murat. 1 


Schiffsnachrichten. |, 
Abgegangen nach Danzig: Von Kiel, 2. Auguſt: 


Neptunus, Hanſen. 
ptunus, Hans Danzis: In Vlie, 31. Juli: 


Angekommen von 
4 Gebröders, Balkema. 

1 Amſterdam, 3. August. Der Preuß. Schooner Allianz, 
Otto, von Sunderland nach Nieuwediep, iſt bei Texel geſtran⸗ 

det und fell verloren fein. 


4 Familien⸗Nachrichten. 

bete Frl. Ida Seidel mit Herrn Guſtav Lud⸗ 
wig (Königsberg Petersburg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Eduard Kemke (Siew⸗ 
ken); Herrn F. W. Eichler (Königsberg); Herrn Paetow 
(Fräulein 0 ), 

„Todesfälle: Frau Amelie Krauſe geb. Gubba aus 
Nieſenburg (Kaſſel); Herr Kaufmann Herrmann Krauſe aus 
Alexandrien (Rieſenburg). „ 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig, 


Die Verlobung meiner Tochter Gabriele 
mit dem Kreisrichter Herrn Wiſſelinck zu 
Stubhm beehre ich mich fiatt jeder beſonderen 
Meldung anzuzeigen. 
Thorn, Auguſt 1864. 
[4954] Anna tax, geb. Ottinger. 


ie am 3. Auguſt er. erfolgte glückliche Ente 

bindung meiner lieben Frau Lotttue geb. 

Schüͤchardt von einem kräftigen Mädchen 

eige jtatt beſonderer Meldung theilnehmenden 
reunden an. - 4952] 
Freudenfeld auf Paſchuk, 


Proclama. 

Der Rentier Julius Jebens aus Kö 
nigsberg i. Pr. bat angezeigt, daß ihm ein alſo 
lautender Wechſel: h 
2 Danzig, den 13. Apeil 1861. 
2 Für Rihlr. 100 P. Court. 

Drei Monate nach Dato zahlen Sie für 
dieſen meinen Wechſel an mich oder an 
die Ordre von mir ſeltſt die Summe von 
Hundert Thaler Pr. Ert. den Werth in 
mir ſelbſt und ſtellen ihn auf Rechnung 


ohne Bericht. 
Julius Jebens. 
Herrn Guſtav Shumacht 
in Ziegelei Neuhoff per Eiſenbahn⸗ 
ſtation Grunau, zahlbar in Danzig, 
Frauengaſſe 49, bei Herrn Jebens, 
In dorso. 
= Julius Jedbens. j 
verloren gegangen uno hat veilen öffentliche 
Aufbietung Behufs der Amortiſauon beantragt. 
In Folge deſſen wird der un bekannte In⸗ 
haber des vorſtehend bezeichneten Wechſels auſ⸗ 
gefordert, denſelben binnen ſechs Monaten dem 
unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widrigenfalls 
derſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 
Danzig, den 1. Juli 1864. 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
Steindorff. 3948 


C ˙²˙¹»¹-ꝛꝛ˙ꝛͤi“Ä—ʃL 
Paſſend zu Dominiks⸗ 
N Sehenfen, 


d. Gepp, Kunſtdrechsler, 


Jopengaſſe 43, 
empfiehlt fein. großes Wagrenlager in 
langen und kurzen Taboksofeiſen, echt 
Wiener Meerſchaum⸗u. Bro veres⸗Cigarren⸗ 
ſpitzen und Shag pfeifen, Parſſer und 
Biene Epazieritöde, Tabaksdoſen, alle 
Sorten Feuerzeuge, Friſeur⸗, Staube, 
Scheitel⸗ u. Zopftämme in Horn, Gummi, 
Schildpatt und Elfenbein, Kopf-, Nagel: 
an und Taſchen bürſten, Reiſetaſchen, 
ortemonnaies, Brief- und Cigaxrenta⸗ 
ſchen, Schach⸗ und Dominoſpiele, Schach; 
bretter, Boſtonſpiel⸗, Tabaks⸗ und Cigar⸗ 
renkaſten, Zollmoßſtöcke, Billardt alle und 
andere Sachen mehr. 14951 


ngenommen für Einhundert T 
uſtav Ohnmacht in Neuh 


ae ER 


| —ů 

Zu Dominiks⸗Geſchenken 
Se empfehle eine Bartie 

Biſam⸗Muffen von 3% Thlr. an, 
Pelerinen in verſchlevenem Pelzwerk, cuffall nd 
billig, Kinder Garnſturen, Futur zu Tamen⸗ 
Mänteln in Fuchs, Grauwerk, Biſom, Feswam⸗ 
men, Katzen und Kanin werden zu noch nie 


dageweſenem Preiſe verkauft; auch em⸗ 
pfeble ich Reife und Geh⸗Pelze, Schlittenvecken, 
Fußtaſchen, Bel ſtieſen Kutſchermützer, auffal⸗ 
lend billig. F. A. Roffmann, Wollweberg. 14 
N, Elegante Zubjaden für Damen mit 
Pelzſutter find ſtels vorräthig. (4946 


Die Eiſengießerer und 
Maſchinen⸗Päu⸗Anſtall 
des E. Hahn in Schöneck 
empfiehlt zur diesjährigen Ernte ihren Vorrath 
von Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen, 
Getreide-Reinigungsmaſchinen, Rüben⸗ 


ſchneidern, Pflügen ꝛc., alles nach neuefter 
Conſtruction und von dauerhafter Arbeit. Fer⸗ 


ner Grabgitter und Kreuze in geſchmackvoller 


orm, ſowie eiſerne Fenſter in jeder Größe. — 
Reparaturen jeder Art werden ſchnell ns 
485 


; 73 nr 
reuß. Lotterie - Antheile, 4 a 2%, 
115 7 A., 


Ae, Nas a 15 F, / 0 
per Classe zu haben in Berlin bei Lib. Hart · 
mann, Landsbergerſtr. 86 Zugleich warne ich 
vor vielen unxeellen Lotteric⸗Looſe⸗Händlern. 


Me. Cormick’s 


Ernte- und Mäh- Maschine 
mit selbstthätiger Patent-Vor- 
richtung zum Ablegen der Garben, 
auf allen landwirihschaltlichen Ausstellungen 
in den Ver. Staaten, Frankreich, England und 
Deutschland seit 1849 mit den hervorragend- 
sten Auszeichnungen prämiirt, ist a 220 
Thlr. Pr. Crt., Netto (pe 
frei ab Hamburg oder Harburg (unversteuert), 
vorräthig bei F 1 (4385) 


James R. Me. Donald & Co., 
68 Röding markt. Hamburg. 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


Loos⸗Antheile zu der am 9. August c. beginnenden 
2. Klaſſe 130, Lotterie find am 5 zu 


baben bei „ 12501] 
A. Cartellieri 


in Stettin. 


Farine und Zucker 


einpfing und empfiehlt zu den billigften Preiſen 
14942] 5. 5. Zimmermann, Langfuhr. 


| 


Liverpool & London, 
Feuer-u.Lebens-Versicherungs=Gesellschaft. 


Zur Entgegennahme von Anträgen auf Feuer: und Lebens Verfiherungen empfehlen 


ſich die Agenten: f 5 
8 Herr William Wendt, Hundesafle 23, 
„ Th. Kirſten, Frauengaſſe 31, N 
„Th. Hivfe, Langefuhr 66. j 
Ems, Gemlitz bei Dirſchau, 
fo wie die zur ſofortigen Ausfertigung der Policen bevollmächtigte 


Haupt⸗Agentur 


Krahmer & Bauer, 
1 . LER: N 


—— — ET 


p Le nen wu — —— 


Dominiks⸗ Anzeige! 
Nützlichſte Dominiksgeſchenke. 


g Groß“ Partien ſeidener Regenſchirme, Regenſchirme von Alp cca und engliſchem FR 

Leder, eleganteſte Sonvenſchirme und En-tout-cas find eingetroffen und ſollen während, des 

Dominils in meinem hleſigen Geſchäſtslokal, Matzlauſchegaſſe, beſonders billig verkauft werden.“ 

Ä Eine Partie ſeiderer Negrrihirme pro Stück 14 %, 2} K, 
5 8 b.fiere Sorten pen Stück 21 %, 2 , 3 1 

Regenſchirme in ſchwerſter Seide, auch ſranzeſiſche Patentſchirn e, a %, 31 , 4 N u. h. 

8 Regenſchirme von Alpacca pro Stuck 1 %, 1 A. 11.3. . 

Regenſchirme von engiifhem Leder und Baumwolle a 177 %, 22% Gr, 1 und 14 . 

Sonnenſchirme und En-tout-cas pro Stück 25 %, 
eleganteſte Sorten pro Stück 14 %, 14 , 2 8,2% K. 9 
Der Verkauf dieſer preis würdigen Schirme wird auch während des Dominik 


nur in meinem hieſigen Geſchäftslokal, Jar wa ele 
Herrn Bau m, ftattfinden. f ; 46297 
6 Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. R. 


Alex. 
Cücherlager eigener Fabrik 
vom Webermeiſter C. Schulß aus Berlin. 
Den geehrten Herrſchaſten in Danzig und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich zu Die 
ſem Domiaik mit einer großen Auswahl Tucher, von der ‚geringiten Qualität bis zu den 
feinſten frauzöſiſchen Long⸗Shawls 
erſchienen, und als wirklicher Fabrikant zu ſehr billigen Preiſen verkaufen werde. Rein wollene 
Umſchlagetucher von 1 % 15 4x. an, dito Doppel⸗Shawls von 3 3% an, rein franzöſifche wellene 
Long⸗Shawl von 15 . an. N 0 i 5 4936] 
Mein Stand Wallſeite, an meiner Firma kenntlich, 
Tücherluger eigener Fabrik a 
vom Webermeiſter C. Schultz aus Berlin. 


—U— — 


een 
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i Ausſpruch eines Lehrers. 
Veröffentlicht im Intereſſe feiner Herren Kollegen und zur Förderung 
R einer guten Sache. 
5 Dem Lehrer, der in feinem anſtrengenden Berufe nicht ſelten feine Gefunt heit opfert, 
muß es gewiß zum Troſte gereichen, ein Mittel zu wiſſen, welches ohne koſtſußelige Kuren 


den geſchwächten Körper kräftigt, 2eiden, namentlich Affect onen der Beuſt, leicht 
ben gelb une Noechan St 0 guter e Wwe ac ie das von einer“ 


—— — e 


roßen 
Anzahl von Lehrern laut ſchriftlicher Betätigungen bereits mit dem größten Gıfelg ge: 
brauchte Malzextrokt⸗Geſundheitsbier aus der Brauerei des Kb igl. Hoflieferanten Herrn 
Johann Hoff, Neue Wilbelmsſtraße 1. zu Berlin. 
. Ind in wir noch darauf qu merlſem macken, daſſelbe nicht mit einem gleichnamigen, 
= job unächten und wirkungsloſen Fabrikat zu verwechſela, — wesdach man bei 
Beſtellungen denn auch ſteis das Prapikat des Fabrikanten als Hofiieferant und die ge⸗ 
naue Bezeſchrung der Wahaung „Neue“ Milbelmsitroße 1. hinzufügen wolle laſſen 
wir ein verehrt. Schreiben des He rn Lehrers Pulvermacher in Neu⸗Nürnitz bei 
Vrictzen a. O., d d ven 4. Mai 1864 bier folgen: 

5 „Wie ſoll, wie kann ich Ihnen kanken? Gerhrter Herr! Sie find 
mir durch bre wohlthatige und ſegensreiche Erfindung Ibres vortreffli⸗ 
chen Malzegtrakt. Geſundbeitsbiers ein Retter geworden. Seit vielen Jah, 
ren leide sy an einem ungtücktichen Hebel, dem Anhma. Des Nachts konnte 
ich nicht im Bette bleiben, die Reſpirations Organe waren gehemmt, die 
Bruſt wie zuſammengeſchnürt, und ich war oft dem Erſticken nahe. Nach 
vergeblicher Anwendung vieler Mittel wurde mir angerathen, Abr berrli⸗ 
ches Getränk zu gebrauchen, ich that es und fühlte bedeutende Weleichte . 
rung: denn im vergangenen Winter und im Frühjahr kehrte der Anfall 
alle 14 Tage wieder, jest bin ich ſchon zehn Wochen davon befreit: Ich 
ſchulde Ihnen unendlichen Dank. Möge Ihnen der himmliſche Water noch 
lange vergonnen, ven Leidenden Hülfe zu gewähren!“ 

5 8 N Pulvermacher, Lehrer in Neu⸗Rüsdnitz. 
An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wil elmisſtr. J., 
in on der Marſchallsorücke. 

4 ‚Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers, aus der Biuuerei_ des 
Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff zu Berlin, befindet ſich: 


— 


in Danzig bei den Herten [4456] 
A. Fast, u. F. E. Gossing, 
Langenmarkt 34, Heiligegeiſtgaſſe 47. 
e 


— . — — — —— & 


HOTEL GARNI 


- e 
Berlin, 


; Mobreuſtraße 38, nahe beim Hausvoigteiplatz, [4561] 
mit allem Comfort eingerichtet, empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herrichaften, 


Aechten Probsteier Hotel Deutsches Haus, 
Saat-Roggen smart No. 12, 


h Hol 
0 — Publikum erlaube mir meine 
beziehe ich auch in diesem Jahre wieder echten Lüger-Biere, alle a Hi 
direct aus der Probstei und bitte um baldige ſch 9 9 uf Eis, 


beſtens zu empfehlen, als: 
Bestellungen darauf } (4662) Echt Culmbacher Cagerbier 
Danzig, den 39. Juli 1864 do. Nürnberger ra 


G. F. Focking. de. Würzburger do, 
0, Uunchener do. 
Portland-Cement do. Dresdner Waldſchlößchen Lagerbier, 
aus der Cement⸗Fabrit „Stern““ in Stettin do. Dresdener selfenkelter Lagerbier. 
iſt ſtets in friſcher Waare vorrätpig bei 44868) Otto Grünenwald. 


Regier & Collins, = enwald 

25141. Com pteir: Ankerſchmiedegaſſe 16, Leck⸗, Scheiben⸗ und Preß⸗Honig 
in 7 friſch zu haben bei 

12943 ___ 


Für Fußleidende mod 


bin ich nur noch 


dis zum 15, d ‚ anafube 


9. H. Zimmermann, 


Mis. täglich v. 9—1 und 2 7 Uhr, Breugaſſe | © „11% aller Art empfing u. empfiehlt 
101 zu ſprechen, woſelbſt Empfehlungen von Irdenzeug . 5. Juamermann, 
den hochgeſtellteſten Medicinalbeamten, renom⸗ (4944), Langfuhr. 


Lin in feinem Fach bewanderter Conditol⸗Ge⸗ 
E hilfe kann lift eintreten bei 
H. Zachowski, 

Pr. Holland. 


Privatperſonen gratis veradfolgt werden. 
Ludwig Delsner’s Ww., 


mirtejtin Aerzten und höchſt glaub würdigſten 
Fußärztin. 5 


4950 (4849) 


Eine ächt Jacob Stainer⸗ 

ſche, eine ächte Cremo⸗ 
neſer Geige, zwei franzoͤſiſche, 
eine / Geige und ein Cello 
ſind zu verkaufen Breitgaſſe 


No. 46 bei 
5 8 L. Laade. 


Ein bei Danzig höchſt romanti leger cs 
C . Gelen mie 2 ihr 
nen Garten iſt zu verkaufen. Adr ittet 
man Langgaſſe 18 einzureichen. ä 


— — — — —— ͤ——œ－ä—ͤ— 
in erfahrener nur mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Müller ſucht, wenn möglich, von 
ſofort als Werkfuhrer in einer Mü 
ein Unterfommen, ober eine eutſprechende Des 
ee an reden 4913] 
e n der ition 
a 
S wurd zum I. 
cio h lrihſchaſts⸗Inſpec ; 
wunſcht. Gehalt 100 bis 120 0 — et 
mehr, und werden Offerten in Gora bei 
gulken beim Rittelgatsbeſiter Herrn 
oder in Jaſtrembte bei Herru W. 
angenommen 
Fin Lehrling fürs Comtoir, mit den 
SI wöthigen Schulkeunntuiſſen und guter 
Handſchrift verſehen, wied zum ſoforti⸗ 
gen Eintritt geſucht. Aoreſſen mit Pros 
deſchrift unter No. 4948 in der Expedi⸗ 
tiou dleſer Zeltuug. 
in tüchuges Mädchen findet als Wittdſchal⸗ 
terin auf dem Lande ſofort oder vom 1. 
Sepiember ein Engagement. Gehalt 30 . 
Ade. u. K. 28 poste restante Betent. 4905 
En im Juſtiz⸗ und Polizeiſache geübter, ger 
genwärtig auch mit der Rechnungsführung 
beſchaͤfüugter junger Mann, dem die beſten Zeugs 
niſſe zur Seite ehen, wünſcht ein an 
Engagement wo moglich ars Polizeiverwalter 


reſp. Rechnungsſüdter, 5 (47 
man in der Expeoinon 
dieſer Zeitung unter No. 4733 


Adreſſen erbittet 
Verlooſung 


von 
Pferden, Rindvieh, Schafen, 
Schweinen, Maſchinen, 
Producten, Blumen dt., 


bei Gelegenheit der am 21. — 27. Yuaujı hier 
ſtattfindenden landwirihſchaftlichen Ausſtellung, 
Leoſe zu 10 % zu haben in der Expeditton 
dieſer Zeuuung — 2 14305 
er Hauptverein Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe veranſtaltet in dieſem Jahre zu Danzig 
in den Tagen vom 24, bis 27. Kuguſt eine 


größere landwirthſchaftliche 
usſtellung 


von Pferden, Rindvieh, Schafen, Schwei ⸗ 
nen, Maſchinen, Gerathen, Hilfsſtoffen, 
Produkten und Gartenerzeugniſſen, ver⸗ 
bunden mit Pramiirung und Verlboſung, 
unter Groffnung allgemeiner Concurrenz. 
Ausſuhrliche Programme find vom Geſchäfts⸗ 
führer, Geueralſekretar Martiny in Danzig, ein⸗ 
zufordern. ; (419) 
Anmeldungen nur bis zum 1. Auguſt. 
Seebad Bröſen. 
Morgen Sonntag, den 7. d. Mts., 


* 
Concert. gap. 

Ungekommene Fremde amd. Anguit 18 

Wugliſcdes Haus: Tüll. Geſarbtee Ei 
Kal. Bi. Hofe Avistarchi Bey u Capt.⸗Vi. Berger 
a Berlin. Mittergutsbeſ. 9. Muüczeweki a. Ze⸗ 
laſen, v. Zelewett a. Barlomin. Kaufl. Schutze 
u. Seiler a, Berlin, Paulini a. Bremen, Kleider 
a, Vresden, Kaczlowski v. Sjhlenn a. Polen. 

Hotel de Berlin: Poſtoeumter Bachmann 
a, Ben Dun —. Großer, Rade 
u. Geiſt a. Bertin, Mueller a, 
ee we wenn 

Walters Hotel: Gutsbeſ. Seeger n. 
a. Zieg on. Paſtor Leiſtilow en. Sele Tobe . 
Eoeslin. Partikulier Lange a. Königsberg. Cand⸗ 
d. Theol. Dulheuer a. gr. Semlin. Betonen 
Engholm a. Czerniau. Kaufl. Friedlaender u. 
Jacobi a, Thorn, ©, u. W. Elkan a. Bromberg. 

Hotel be Korn: Rutergalebeſ. Freuden⸗ 
feld n. Fam a. Strasburg, Poplawski n. Gem: 
a. Lippig- Graf v. d. Mülben a. Heidelberg. 
Pfarrer Singmann n. Gem. a. Bohlſchau. 
Braumeiſter Ammon a. Nürnberg. Kaufl. f 
termann a. Berlin, Cynamon a. Lomza, De 
ſchewski a. Dirſchau. 7 

Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
v. Blumberg a. Gaviat. DEN fte r 
Mucller a. Magdeburg. Director Pfähler a. 
Dresden. Geicafısrübrer Lanzendörfer n. Gem. 
a. Wallicz. Naufl. Barth n. Gem. a. Tilſit, 
Perbſt u. Woifigeim u. Berlin, Ohm a. Neuen⸗ 
burg, Keulbet a. Warſchau. 75 

Hotel zu den drei Mohren: aa Re 


Schlieper a. Milewe, v. Weickhmann to 
ken. Studioſus Zwicker g. m Beauerel ef, 
Linter u. Fel. Tochter a, Elbing. Kaufl. Weiße 
bach a. Berlin, Cramer a, Cöln. 

Heurſches Haus: Rittergutsbeſ, v. Lnisty 
a. Brooniz Gutzbeſ. Handke g. Schönwerdt. 
Juſpector Limreck a, Lichtenau. Delonon Me 
a. Binbotten Kaufl. Brandt d. Schwetz, güljen 
a. Königsberg, Grandt a. Labes, Rannwänz n. 

am. a. Schoeneck. 

Hotel de Oliva: Nittergutsbeſ. Rheinbard 
a. Bendieſen. Domainenpächter Rhebinder n. 
Fam. a. Poamüble. Caplan Tietz a. Peterswald. 
Dr. med. enger a. Königsberg. Actuar Kuhn 
a. Löbau. Kaufl. Berlin a. Mühlhausen, Vel + 
brecht a. Nordhauſen, Weinberg a. Elbing, 
Lubenow a. Berlin. 


———— ———— 
Drud und E — Rafe mann 


> 


